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bron« unb 5 Batterien, im ©anjen ca. 12,000 SWann, 1000

bferbe unb 22 ©efdtüfccn (8 Ärupp'fdje unb 14 ®ebtig«=©efd)ütpc)

ging SKorfone« am 7. Ko»ember SKorgen« 7 Utjr »on lo« Slrcos

auf ber ©traße nad) ©flella »or, um ben geinb, weldjen et in

bet ©tettung Slttcnlj¦.BfUama»or wupte, anjugreifen. Seifen
©tärfe fäjäfcte er ju 16,000 SKann. Sie Äarlljtcn jlanben fn

ben Slbfjängen be« SKonte 3urra unb bes SKont 3«bln bef Biliar
marjor tn »orjüglidjtt jur fjavtnäcttgen Betttyclbigung »orbeteite«

ten ©tellung uno Ijatten ble »or ffjrcr Jpauptftett'ung gelegenen

Drte Barbarin, Suqufn unb Urbfola befefct. ©egen 10 Uf)t be«

gann ba« ©efedjt um ben Befifc bfefer Dttfdjaftett. ©ie übcrle«

gene SlrtlHetie bet Kotbarmee bringt balb 2 bei Barbarfn poflfrtc
feinblidje ®efdjü£c jum @d)wetgen unb jroütgt ben ©egner jum
SBetlaffen ber genannten Drte, weldje (Id) um 11 Utjr Im Scßfc

ber Kottatmee befinben.

Kadj furjet ©efedjtspaufe getjt SKorfone« jum Slngriff ber

feinblidjen #auptfletlung »or.
Swat gewinnt ©enetal Btftno be Ktocra auf bem redjten

glügel »orwärt« Barbarfn einige« Settain, audj bringen ble bei

Urbfola poffirten gelb«Batterlen balb bie feinblidje Slttitfette bei

Bftlamanot jum ©djweigen, bod) wettere Bortijellc »ermag man

nfdjt ju erringen unb SKorfone« gibt nadj 3 Utjt ben Bcfeljl,
ba« ©efedjt abjubtedjcn unb in bie eroberten Dr.fdjaften jurüct>

jugeben. (Sr erfannte, bap et jut gorclrttng btt feinblidjen ©tel«

lung, weldje »on einem an Snfantetie jiemltdj gleidj (latfen tapferen

gefnbe »ettljcibtgt wutbe, ju fdjroadj war. ©et guten Haltung
feinet Stuppen (äffen aud) bie Äarlfften »olle ©cteajtigfeft wiber»

" faxten. Slngeftdjt« be« geinbe« blieb ble Koitarmce In Iljrcn
©teUnngen bei Barbarin, Suqttin unb Urbiola. 2lm SKorgen bc«

8. Kosember entfpann fid) auf bem redjten glügel ber SJlepubll*

fanet ein unbebeutenbe« ©efedjt, weldjem balb ba« Ijetrfdjenoc

Unwetter efn Siel fcfcte, unb ben Kadjmittag warfen bfe bei

Urbiola fleljcnbcn Batterien einige ©ranaten nadj bet Jpötje »on

Billatnasot, auf weldjct ©on ©arlo« mit feinem ©tabe refognoS*

jitte. ©en 9. SKotgen« füljtte SKorfone« fefne Sruppen nadj
le« SlteoS jurütf. ©et SRüdjug erfolgte fn guter Dtbnung unb

muftte bet gefnb balb bfe Berfudje aufgeben, bet abjieljenben
Sltmee Slbbrud) ju ttjun. Kodj an bemfelben Sage ging eine

Btfgatie nadj gogrono jurücf, ttoljtn bfe anberen Sruppen ben

11. folgten.

©et jweite mit allen »erfügbaren Äräftett unternommene

Betfudj SKorioneS, bfe fefnblfdje £attptmadjt entfdjefbcnb ju
fdjlagen unb ©flella wfeber ju gewinnen, wat feljfgefdjlagen, man
IJatte ben erneuten Bewcf« bet Unjulänglfdjfeft bet »otljanbenen

©ttettftäfte. ©et tcpublffanlfdje ©enetal betldjtct jwat, et Ijabe

jid) au« SKangel an SRefourcen unb bclju/S beffetet Bflege bet

Betwitnbcten jum Slüefjuge etft cntfdjtoffen, nadjtcm et ba« ftd)

geftetlie Siel, ben geinb ju fdjlagen, iljn au« feinen formibablcn
Spofttfonen ju werfen unb biefe jroei Sage befefct ju Ijatten, erreidjt
fjabe, bod) fönnen bie «reldjten ©rfolge unmöglid) al« ba« er»

(hebte Siel betradjtct wetben. ©et Betlu(l »on 65 Dffljferen
unb 531 SKann wate bann nfdjt ju rechtfertigen. SKan mupte
abet wieber einen ©leg »erfünben unb fudjte temgemäp bfe

Dperatfonen ju ctflären. Slud) tie fpanifdje Btcffe fonntc biefen

©feg nfdjt »erjletjen uub SKorioneS würbe wegen bet jwccfio«

herbeigeführten Bcttufte bjeftig angegriffen. Kadj ©aragojfa
telegrapljfrtc et, um ben audj bott bejweffelten ©rfolg ber Sruppen
fefijttflelten:

„©le Korbatmee, 9000 SKann, 22 ©efdjüfce, 800 Bferbe
Warf ben 7. Ko»embet 16,000 Äarlfften mft 4 ©efdjüfcen au«

Barbarin, Suqufn, Urbiola unb ben SfSofitionen »on SKonte 3utta,
©fe blieb 40 ©tunben in ben eroberten Bofitfonen unb ging am
9. wieber nadj lo« ©atlo« jurücf, ba man fn ben Drten fefne

Sebensmfttel fanb unb ntdjt einmal Ijtntefdjenb Sffiaffet füt bfe

Betwunbeten tjatte."
©et Bctlull ber Äattiflen in ben bteftägigen ©efedjtcn betrug

300 bl« 350 SKann.*)

(gottfe&ung folgt.)

*) ©on ©arlo« jlfftete für ben ©leg bei SKonte Sutra ein

mit gitien »etjiettc« ©tfnnetungsfreuj mft bem Btlbnip ber Jett.

ÜBerfdjiebcneg.

— (3vfntj'« Betttjetblguug »on ©jtgetlj
1566.) ©er £elbcntob Stint)'« bilbet ben ©egcnjlanb eine«

StauetfpielcS beS ©Idjtet« Äörner. ©left« türfte ben meiften

unferer Sefer befannt fein, gür biefe Ijat audj ter gefdjtdjtlidje
Borgang ein befonbere« Sntereffe. Sebenfall« bittet ble Betujels
bfgung »on ©jfgctlj eine fdjötte ©ptfobe au« bet ÄtfcgSgefdjtdjtc

Ungarns. SBir wollen bet ©atfieüung betfclben, wie fle uns §ammct
im 3. Banb feinet ©efdjidjte bet DSmanen gibt, folgen.

1566 Ijätte ©ultan ©ulelman pdj entfdjtoffcn, Ungarn mit
Stieg ju übcrjletjen. ©id) (Srtau'S mit ber fleinen gefle ©jfgett)
(roeldj leitete fdjon »er 10 Sagten einer Belagerung ctfolgteidj
wtbcrfhnben) ju bemädjtigcn, wat tet nädjjte Sroetf beS gelbjugcS.
Slm 4. Slugufl jog bet ©ultan mit feinem Jpcet in günffltdjen
ein. ©rei Sage »ortjer Ratten bet Begletbcg »on Kumili auf bem

§ügcl »on ©fmelefyo», nötblidj »on ©jfgetl), mit neunjigtaufenb
SKann unb bem SlttlHetfeparfe »on breitjunbett Äanonen gelagett.
Slm 5. Slugufl fam ©ulelman felbfl ju Bfctb »ot ©jigett) an,
unb befaf)l ben Beginn bet Belagetuttg. ©ic geflung ©jigetl)
otet ©Igctroat, b. i. bie Snfclftabt, jroei SKellcn »on gün(fitdjcn
»om gluffe Sllnta« umfloffen, befteljt aus btcl Sljcften, bem

©djlcffe, bet Slit« unb Keujlabt, butdj Btüden mitfammen »et«

bunben. ©a« ©djlop otet tie innerfte geflung batte fünf Bott«

werfe, mft trelfadjcm Sffiaffergrabcn umgeben, au« ©rbe unb SReiflg

aufgeführt, nur bet tunbe Sfyuttn, in weldjem tet Bul»er»ouatb,
blc ©lotfett unb bfe Särmroadjcn, roat aus Siegeln gemauert.

3n ber geftung pjknjte Stfn», ber ©djloptjert »on ©jfget$,
ein grope« Arcus auf; bort liep er einen ©olbaten, bet' wlbct

fefnen Obctn ben ©egen gejogen, fjfnrfdjtcn, roa« fitenger Ätieg««

judjt gemäp, abet audj einem gefangenen tütfifdjcn Stga ben Äopf
abfdjlagen, wa« ttnnöttjtget SBeife grattfam. Um tem gejlpompe,

mit weldjem ©uieiman angejogen fam, fcliterfcits ju entfpredjen,
unb ju jeigen, bap man ben BabffdjalJ würbig ju empfangen

bereit, würben bie Sollwerte mit roUjen Südjern bedangen, bei

Stjurm mit glänjenbem Bledj auSgtfdjlagcn, unt fobalo bet ©ultan
auf bem §ügcl »on ©emilitjo» ^oflert gefapt, rourbe eine gtope

Äanonc jum Bcroillfomm abgefeuert. Bon brei ©eften erfolgte
ber Slngriff. ©en redjten glügel befehligte ber trltte Sffieftt

gerljabpafdja unb bet Begletbcg »on Slnatolf, ©djem« Sltymcb ;

ben Unten ber fünfte SIScftr SKuflafa, unb bet Bcglerbeg »on

SRunvill, ©at SKa|mub, jwlfdjcn beiten bet Slga tet Sanftfdjaten
unb Slllpottul, bet Beg »on Äobfdja Sit, mft ben Begen bet

©renje, betett «Pet bet »on Bofdjcga, Kajfub, ble Slftflabt mit
fünf gtopen Äanonen, wotuntet tie Äajjianer'«, weldje auf
©ttteiman'« ausbrüctildjcn Bcfeljl ben Sanitfdjaren jugetljeflt
worben. Srln» gab ben Befehl, bie Keuflabt ju »etbrennen, weldje

fofort aufflammte; auf bie Btanbfiätte füllten bfe Belagetet ba«

©efdjü^, uttb mit ©tbfäcfcn ©ämme übet-ben ©umpf auf, wcl=

djet ble Slltjtabt »on bet geflung trennte. Slm »fcrjefjnten Sage

nadj ©uieiman'« Slnfunft waren bie Belageret SKcfflcr bet äupeten

geflung, unb c« wlbetflanb immet nodj ba« innetfte ©djlop.
©uieiman »erfud)te Srin»'« auSfjatrenben AjertcnmuUj »ergeben«

burdj Slufforbctungen unb Berljefpungen »on ganj Ätoatien«

Bcji$. ©et gabnenträger unb Srompctet beS im §ülfS^ecte
SKarlmllfan'S befinblidjen älteffcn ©oljne« Stln»'« wat »on ben

Surfen gefangen genommen roorben. Um bfe SKefnung, bap ber

Stangftau unb bet Sttfdjtfft: „©Ott, Baterlanb unb Äönfg" auf
bet efnen, bem ©atum unb Kamen bet ©djladjt auf bet anbeten

Seite. 3n bem betreffenben Sage«befcfjl fjefpt e« untet Slnbetm :

„©fe Äönfgfn bc« Fimmel«, Befdjüjedn unferer SKadjt, beren

Biltnip unfete gatjnen fdjmütft, wodte lljtcn ©c^u^ mit biefem

©lege bejeugen." gut ben 9. Kooembet, an roeldjem Sage man
bfe gortfeisuitg be« Äämpfe« erwartete, war eine fetcrlidje SKcffe

In ©jlella angefe^t, um ben ©egen be« Fimmel« für ble getedjte

©adje ju etpe^en. ©on ©arlo« wohnte biefer SKeffe bef, al« ifjm
bet Slbjug be« geinbe« gemelbet wutbe, unb flatt bet ©ebete um
ben ©feg wutbe efn Sebeum gefungen. £Äö(nifdjc Seftung.)
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dron« und 5 Batterien, im Ganze» ca. 12,000 Man», 1000

Pferde und 22 Geschützen (8 Krupp'sche und 14 ZedirgS-Gcschützc)

ging MorioneS am 7. November Morgcns 7 Uhr vor, ios Arcos

auf der Straße nach Eflella vor, um den Feind, welchen er in

der Stellung Arroniz-Villamayor wußte, anzugreifen. Dessen

Stärke schätzte cr zu 16,000 Mann. Die Karlistcn standcn in
den Abhängen des Monte Jurra und dcê Mont Jardin bet Villa-
mayor tn vorzüglicher zur hartnäckigen Berthetdigung vorbereiteten

Stellung und hattcn die »or ihrcr Hauptstellung gelegenen

Orte Barbarin, Luquin und llrbiola besetzt. Gcgen 10 Uhr be-

gann das Gefecht um dcn Besitz dieser Ortschaften. Die überlegene

Artillerie der Nordarmee bringt bald 2 bet Barbarin postirtc

feindliche Geschütze zum Schweigen und zwing! den Gegner zum
Beilassen der genannten Orte, wclche sich um 11 Uhr tm Besitz

der Nordarmee befinden.

Nach kurzer Gefechtspause geht Moriones zum Angriff dcr

feindlichen Hauptstellung vor.
Zwar gewinnt General Primo de Rivera auf dem rechten

Flügel vorwärts Barbarin einiges Terrain, auch bringen die bei

llrbiola xvstirten Feld-Batterien bald die feindliche Artillerie bet

Villamayor zum Schweigen, doch wettere Vortheile vermag man

nicht zu erringen und Moriones gibt nach 3 Uhr den Bcfchl,
d»S Gefecht abzubrechen und in die eroberte» Or-schaften
zurückzugehen. Er erkannte, daß cr zur Forcirung dcr feindlichen Stcl-
lung, welche »on einem an Jnfantcrie ziemlich glcich starken tapferen

Feinde vertheidigt wurde, zu schwach war. Dcr guten Haltung
seiner Truppen lassen auch dtc Karlisten »olle Gerechtigkeit
widerfahren. Angesichts des Feindes blieb die Nordarmce in ihrcn
Stellnngen bet Barbarin, Luquin und llrbiola. Am Morgen des

8. November entspann sich auf dem rechten Flügcl dcr Republikaner

ein unbedcutendes Gefecht, welchem bald das herrschende

Unwetter ein Ziel setzte, und den Nachmittag warfen die bei

llrbiola stehenden Batterien cinige Granaten nach der Höhe von

Villamayor, auf welcher Don Carlos mtt seinem Stabe rckogcws-

zirte. Den A. Morgens führte MorioneS seine Truppen nach

los ArcoS zurück. Der Rückzug erfolgte in guter Ordnung und

müßte der Fcind bald die Versuche aufgeben, dcr abziehenden

Armee Abbruch zn thun. Noch an demselben Tage ging eine

Brigade nach Logronv zurück, irohin die anderen Truppen den

11. folgten.

Der zweite mit allen verfügbaren Kräften unternommene

Versuch Moriones, die feindliche Hauptmacht entscheidend zu
schlagen und Estelle, wieder zu gewinnen, war fehlgeschlagen, man
hatte den erneuten Beweis der Unzulänglichkeit der vorhandenen

Streitkräfte. Der republikanische Gencral berichtet zwar, cr habe

sich aus Mangcl an Rcsourcen und bchufs besserer Pflege dcr

Verwundeten zum Rückzüge erst entschlossen, nachdem cr das sich

gestellte Ziel, den Feind zu schlagen, ihn aus seinen formieablen
Positionen zuwerfen und diese zwei Tage besetzt zu halten, erreicht

habe, doch können die erreichten Erfolge unmöglich als das

erstrebte Zicl betrachtet werdcn. Der Verlust »on 65 Offizieren
und 531 Mann wäre dann nicht zu rechtfertigen. Man mußte
aber wicder eincn Steg »erkunden und suchte demgemäß die

Operationen zu erklären. Auch die spanische Presse konntc diesen

Sieg ntcht »erstehen und MorioneS wurde wcgcn der zwecklos

herbeigeführten Verluste heftig angegriffen. Nach Saragossa

telegraphirtc er, um den auch dort bezweifelten Erfolg der Truppen
festzustellen:

.Die Nordarmee, 9000 Mann, 22 Geschütze, 80S Pferde
warf den 7. November 16,000 Karliften mit 4 Geschützen aus

Barbarin, Luquin, llrbiola und den Positionen von Monte Jurra.
Ste blieb 40 Stunden in den eroberten Positionen und ging am
9. wieder nach l«S Carlos zurück, da man in den Orten keine

Lebensmittel fand und nicht einmal hinreichend Waffer für die

Verwundeten hatte."
Der Vcrlust dcr Karlisten in den dreitägigen Gefechten betrug

300 bis 350 Mann.*)
(Fortsetzung folgt.)

Verschiedenes.

Don Carlos stiftete für den Sieg bei Monte Jurra ein

mit Lilien verziertes Erinnerungskreuz mit dem Btldniß der heil.

— (Zriny'S Vertheidigung »on Czigeth
1566.) Dcr Heldentod Zriny's bildet den Gegenstand eines

Trauerspieles deS Dichters Körner. Dieses dürfte den meisten

unscrcr Leser bekannt sein. Für dicse hat auch dcr geschichtliche

Vorgang ein besonderes Interesse. Jedenfalls bildet die Vertheidigung

von Szigeth einc schöue Episode aus der Kriegsgeschichte

Ungarns. Wtr wollen dcr Darstellung derselben, wie sie uns Hamm«
im 3. Band seiner Geschichte dcr Osmanen gibt, folgen.

1566 hatte Sultan Suleiman sich entschlossen, Ungarn mit
Krieg zu überziehen. Stch Erlau'S und der kleinen Feste Szigeth

(welch letztere schon »cr 10 Jahrcn cin:r Bclagcrung erfolgreich

widerstanden) zu bemächtigen, war der nächste Zweck des Feldzuges.
Am 4. Angust zog der Sultan mit seinem Heer tn Fünfkirchen
ein. Drei Tage vorher hatten der Beglerbcg von Rumili auf dcm

Hügel »on Simelehos, nördlich von Szigeth, mit neunzigtausend
Mann und dcm Artillerieparke son dreihundert Kanonen gelagert.

Am 5. August kam Suleiman selbst zu Pferd vor Szigeth an,
und befahl den Beginn der Belagerung. Die Festung Szigeth
oder Sigctwar, d. t. dte Jnselstadt, zwei Meilen »on Fünskirchen

vom Flusse Almas umflossen, besteht aus drei Theilen, dcm

Schlosse, der Alt- und Neustadt, durch Brücken mitsammen
verbunden. DaS Schloß odcr die innerste Fcstung hatte fünf
Bollwerke, mit dreifachem Wassergraben umgeben, aus Erdc und Reisig

aufgeführt, nur der runde Thurm, in welchem der Pnlvervorrath,
die Glocken und die Lärmwachcn, war aus Ziegeln gemauert.

Jn der Festung pflanzte Zrtn», dcr Schloßherr von Szigeth,
ein großes Kreuz auf; dort ließ er cincn Soldaten, der wider

seinen Obern den Degen gezogen, hinrichten, was strenger Kriegs«

zncht gemäß, aber auch cinem gefangenen türkischen Aga dcn Kopf
abschlagen, was unnöthlger Wcise gransam. Um dem Festpompe,

mit welchem Suleiman angezogen kam, seinerseits zu entsprechen,

und zu zeigen, daß man den Padifchah würdig zu empfangen

bereit, wnrden die Bollwerke mit rothen Tüchern brhangcn, der

Thurm mit glänzendem Blech ausgeschlagen, und sobalc, der Sultan
auf dcm Hügel »on Semiliho» Posten gefaßt, wurde eine große

Kanone zum Bewillkomm abgefeuert. Von drei Seiten erfolgte
der Angriff. Den rechten Flügel befehligte der tritte Wesir

Ferhadpascha und der Beglerbcg von Anatoli, SchemS Ahmcd;
den linkcn der fünfte Wcsir Mustafa, und der Beglerbeg von

Rumili, Sal Mahmud, zwischen beiden der Aga der Janitschcnen

und Alixortuk, dcr Beg von Kodscha Ili, mit dcn Vegen dcr

Grenze, dcrcn erster der von Poschcga, Nassnh, die Altstadt mtt
fünf großen Kanoncn, worunter die Kcitztaner's, welche auf
Suleiman's ausdrücklichen Befehl den Janitfcharen zugetheilt
wordcn. Zriny gab dcn Bcfchl, dic Neustadt zu verbrennen, wclche

sofort aufflammte; auf die Brandstätte führten die Belagerer das

Geschütz, und mit Erdsäckcn Dämme über den Sumpf auf, welcher

die Altstadt von der Fcstung trennte. Am vierzehnten Tage

nach Suleiman's Ankunft waren die Belagerer Meister der äußeren

Fcstung, und cS widerstand immer noch das innerste Schloß,

Suleiman versuchte Zriny's ausharrenden Heldenmuth »ergeben«

durch Aufforderungen und Verheißungen von ganz Kroatiens

Besitz. Der Fahnenträger und Trompeter dcS im HülfSheere

Marimiltan'S befindltchcn ältesten Sohnes Zriny's war »on den

Türken gefangen genommen worden. Um die Meinung, daß der

Jungfrau und der Inschrift: „Gott, Vaterland und König' auf

der einen, dem Datum und Namen der Schlacht auf der andere»

Scite. Jn dem betreffenden Tagesbefehl heißt es unter Anderm :

„Die Königin des Himmels, Beschützerin unserer Macht, deren

Bildniß unscre Fahncn schmückt, wolltc ihren Schutz mit diesem

Siege bezeugen." Für den 9. November, an welchem Tage man

die Fortsetzung deS Kampfes erwartete, war eine feierliche Messe

in Estella angesetzt, um den Segen des Himmels für die gerechte

Sache zu erflehen. Don Carlos wohnte dieser Messe bet, als thm

der Abzug de« FeindeS gemeldet wurde, und statt der Gebete um
den Sieg wurde ein Tedeum gesungen. ^Kölnische Zeitung.)
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©otjn felbfl gefallen fcl, ju beglaubigen, würbe blc galjne »or
ben SKaucrn aufgcpflanjt, unb bet Stompctet mupte bfe befannten

©djladjtroelfen blafen. Suglcldj wutben ©djtcfben, beutfdje, froa»

tffdje unb ungatlfdje, auf Bfetlen fn bfe ©tabt gefdjoffen, Hjefl«

um butdj Berljcfpungeii tet Stuppen Steue ju erfcfjüttern, tfjcf!«

um bie »erfdjiebenen Bölfer untet einanbet ju entjweien. ©fe

Betfaffet biefet ©djtctben waten bet ©olmetfdj 3&rat)lmbcg, bet

Äiafa fiala SKaflafapafaja'«, unb ber ©eljctmfdjreibcr geribttn, ber,

weil et gleidj Slnfang« bet Belagetung ben ©topwefit »on einem

gefätjtlfdjen Boflen, wo balb barauf eine Bombe SKcljteie getöttet,

roeggetfffen, mit bei einttägtfdjen ©tede eine« SKutefeittfa belofjnt
wotben wat.

3m etflen ©tutme auf bfe fnnete geflung würben »on ben

Belagerten jwet gatjncn erbeutet unb bet cf)emaltge Statthattet
»on ©gqpten, ©fofi Sltfpafdja, getöbtet, rocldjet »on Äatto IjetbcU

geeilt wat, (einen Sob »ot ©jfgetfj'« SKaucrn ju finben. Kodj
b>fpct wat bet ©tutm btei Sage batauf, am Satjte'ätage bet

©djladjt »on SKofyacS, unb bet Eroberung »on Dfcn unb Betgrab.

Biet Sage Ijietauf untcttlepen bfe Sanitfdjaten ben begonnenen

©türm, um ba« grope BoHroetf mft SKlncn ju untetgraben. Slm

SKotgcn be« 5. ©eptember« flammte ba«felbc In gellen Btanb auf,
al« Seidjenfatfet ©uieiman'«, bet in bet Kadjt »om 5. auf ben

6. ©eptembet, fet e« au« Slltct«fdjroädje, fef eS an bet Kufjr, fei

c« am ©djlage, geftotben roat. ©einen Sob »ctf)etml(djtc bet

©topwefit, unb bie Beroaljtung bc« ©cljelmnlffe« fott burdj bie

©twütgung efne« SltjteS »etbütgt wotben fein, ©t batte nidjt
ben Stoff, »ot feinem Sobe ten galt ©jigettj'« ju feljen, obet

ben bet Uebetgabe ©»uta'S ju f)öten, roeldje« »on Bctteropafdja

mft 25,000 SKann feit bem 4. Sult belagctt, am 1. ©eptembet

»on Äetctfentjt übetgeben rootten wat. Ungebulblg übet bie

©auet ber Belagetung ©jfgetlj'S, ^atte ©uieiman nodj futj »ot

feinem Sobe eigenljänbig an ben ©topwefit gefdjtieben: „3(1 btefet

Kaudjfang benn nod) nidjt ausgebtannt, unb tönt benn nodj nidjt
bfe Baufe bet ©tobetung?" 3n biefem ©inne würben audj nadj

©uteiman'S nfdjt nut bem Jpeete fonbetn felbft ben SBefitcn

»erljefmtfdjtem Sobe efgcnljänbfge ©djtefbcn bc« ©ultan« at«

SageSbefeljt funbgemadjt. ©et Betfaffet betfelbcn wat ©fdjaa=

fetaga, bet bamalige obet fle SBajfenttäget, weldjct mft bem ©c«

^efmfdjtetbet gettbun allein in baS ©taatsgefjefmnfp beS ifote«

»om ©roproeflt efngeweftjt wotben, unb roeldje beibe ba« In fte

gefegte Bettraucn In ber golge unter ©ellm be« II., obet »fetmetjt

be« ©ropwepr« ©ofotlt SRegietung, jener al« be« lejjten ©ibatn

unb 3<inlt(djarenaga, bfefer als SRef8>@fenbl bewährten. Slm 8.
©eptembet, nadjbem ble äupete geflung fn Slfdje jufammenge*

funfen, »on ber inneren nur bet Sfjutm, wotin bfe SJSnloetfam«

mer nodj unöetfefjtt, unb bet Slugenbltcf jtd) ju ergeben obet ju
fletben gefommen wat, wätjlte Stfn» ben Sob beS gelben mit
befonnenet ©tanbfyaftfgfelt unb SBütbe. Bon feinem Äämmetet

gtanj ©ferenfö forberte er futjes, fcibeneS SBammS, bie golbrne
Äette um ben JpalS, unb ben fdjwatjen, mit ©olb geflieften

geberfjut, untet beffen Keffycrbufdjen ein ©lamant funfeite. ©a=

tauf läpt et fyunbett ©ufaten wo^lgejäfjtt, unb bap ja fein tütfifdjet
batuntet, fonbetn tautet ungatlfdje, in fetn Sffiamm« ftetfen, ,,ba»

mft", fprfdjt er, „wer midj auSjfcljt, nfdjt fagen fönne, er fjabe

nfdjt« an mfr gefunben." ©ann fotbett et bfe ©djlüffel be«

©djloffe«, (leeft fie ju ben ©ufaten unb fagt: „@o lange id)

meine ipanb bewegen fann, foU mft Kfemanb ba« ©olb unb bte

©äjtüifel enttefpen. Kadj meinem Sobe mag1« tjaben wet will;
Idj Ijabe gefdjworen, bap man im türfifdjen 8ager nidjt mit gfn*
gern auf midj weifen foll." Bon »(et mit ©olb befdjlagenen

©ä&eln roäljlt er ben älteflen. „SKit biefem", fagt er, „\)aV fdj

juetft ©tjte unb Kufjm etwotben, mit bfefem will fdj tragen,
wa« ©otte« ©etidjt übet midj »errängt." Botau« Ifep et bfe

galjne, Ijfntet fidj ben ©djflb ttagen; eb>e ?Panj«r, oljne $etm
ttat et auf ble ©ttape, untet ble ©djaat bet ©ecfj«tjunbett, ble

ftd) mft Iljm bem Sobe geweltjt, unb feuette lljten SKutfy nodj

burdj futje Slntebe an, bfe et mft bem btefmatfgcn Kufe: „3efu8!"
beftfjlop. ©efjon btannte »on allen ©eiten ba« Innete ©djlop, e«

roat bie §ödjfle Seit jum testen Stu«fatle. Untet bem Sfjote lag
efn großer SKötfer, mft jetfdjnfttencm ©ffen gelaben, bfefen befiehlt

et abjufeuern unb gegen fedjs^unbett ber auf bfe SBrücfe anbrän*

genben ©türmet ftütjen ju Boben. Unter bem SRaudje be« ab«

gefeuerten SKStfct« btldjt Srfn», wfe bet Blifc au« bet ©onnet=
roolfe, fy:t»ot; mft Sotenj 3utanltfdj, bem tteuen ga^nenfunfet,
bet ba« faffetlfdje Banfer fdjroang, »orau«, flütjt et fn bet gefnbe

bidjtefle Keinen, unb fogtetd), »on jwet Äugeln fn bet Btufl, »on
einem «Pfeile am Äopfe getroffen, batnfebet. ©teimal ettönt ba«

gteubengcfdjtcl SWatj! ©fe 3«nftfdjaren ttagen ffjn obet %en
Äöpfen jum Slga, nod) lebenb roftb et auf bet Saffete »on Äafcfa«

net'« Äanone, mit bem ©epäjte »otuntetgelegt, unb Itjm bet Äopf
abgcfnjnittcn*); auf bet Äanone Äa&ianet'«! ©iefen, ben Bet»
tätfjet am Äaffet, tjatte Stfn», ein Bcttätfjct am ©afltedjte, auf
feinem ©djloffe ermorben laffen; auf biefe SBeife tjat bet ungatlfdje
Seoniba« bc« ©aflftcunbt« SKorb auf bet Äanone be«felben unb

ben abgefdjnittenen Äopf te« gefangenen Slga mft feinem eigenen

gcbüpt.

3n bem ©djloffe wüttjetc untetbeffen SKorb unb Btanb fott,
bet SBeg ging nut übet ajaufen »on gefdjen; SBelbet unbÄinbet
würben tocggefdjleppt, unb oft »on ben Sanitfajaten, bie ftdj

barum (Jtitten, jetfjauen. Stints Äämmeret, ©djajjmciper unt
SKunbfdjent waten lebenbfg gefangen, unb benfelben fogteldj jum
©potte bet Batt abgefajnitten unb »etfengt wotbcn. ©et ©top»

wefit liep fte butdj ten ©olmctfd) 3btal)!m um Stin»'« ©djäjje

befragen, ©er SKunbfdjent, ein Sünglfng »oU eblen ungatifdjen

©tolje«, antwottetc: „£unbetttaufenb ungatlfdje ©ufaten, tyun*

betttaufenb Sb^alet, taufenb grofje unb fleine Bedjer unb ©efäffe

§atte Stfn?, aber SlUc« b>t et »ctnfdjtet; faum Pnb ©adjen »om

SScttfje »on fünftaufenb ©ufaten in einet Äifle nodj übrig, abet

befto mefjt Ijätte et Bulset, ba« Je&t, wäljrenb wir fpredjen, auf»

fließen wftb, fo bap ba« geuet, oljne weldje« itjt ba« ©djlop nie

etobert fjättet, eute« eigenen .fjeete« Bcrbetben." ©e« SKunbfdJenfe«

SluSfage bepätigten bie beiben Slnbctn. ©et ©ropwePt, aufge--

lätmt, befaljl bem Sfdjaufdjbafdji, mit ben Sfdjaufdjen aufjupjjcn,
unb bte nötljigen Borfefjrungen jut Slbwcnbung foldjen Unheils

ju treffen. Äaum tonnten pe bfe Slnfüfjret warnen, aus bem

SBege ju geljen; efjc Pe nodj jum ©djloffe ^Infamen, flog bet

Sfjutm mit einem ©efradje, al« ob bet Fimmel efnflüijte, unb

mit tem Sfjurnte übet bteitaufenb ©olbaten In bfe Suft. Stfn»'S

Äopf mit feinet ©ammtfjaube unb golbenen Äette befötbette bet

©toproept ©ofodt nodj am felben Sage burdj ten Dbetflfämme*

rer ©ulabf Slga an feinen Steffen, ben ©tattljaltet »on Dfcn, mit
bem Slufträge, benfelben fn bes ÄaffetS Saget ju fenben. ©lefet
»odjog foglciäj ben empfangenen Slufttag, Inbem et ba« Jpaupt

an ben ©tafen @tf »on ©alm übetfanbte. ©pätet wart e« burdj

Battfjafat Bacfansf nadj Sfdjafjttjurn gebtadjt, unb bott Im

£elenaflofler, an bet ©eite fefnet etflen ©emafjlln, einet gebotnen

grangipan, bePattet.

•) £an« ©taf Äafcfanet bepegte bte Sütfe« 1538 bef getnfj.
Später etlttt et eine Klebettage. ©iefe wutbe bem Bettatfje

jugefdjtleben. ©tp In neueflet Seit roütbe be« BepfmmtePen nadj*

gewlefcn, bap nidjt Betratlj »on Äafcianer« ©eite, fonbern Un«

orbnung unt 3nbf«j(pltn an ben Unfäden, bfe fetn §eet bettafen,

©djulb waten, ©et Betbadjt be« BettattjeS wat audj Utfadje

»on Äajjfaner« ©tmorbung. ©. K.
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Sohn selbst gefallen sei, zu beglaubigen, wurde die Fahne »or
den Mauern aufgepflanzt, und der Trompeter mußte die bekannten

Schlachtweisen blasen. Zugleich wurden Schreiben, deutsche, kroa»

tische und ungarische, auf Pfeilen in die Stadt geschossen, theils

um durch Verheißungen dcr Truppen Treue zu erschüttern, thcils
um die verschiedenen Völker uuter einander zu entzweien. Die
Verfasser dieser Schreiben waren der Dolmetsch Jbrahimbcg, der

Kiaja Lala Mastafapascha's, und der Gehcimschreibcr Feridun, dcr,
weil er gleich Anfangs der Belagerung den Grvßmesir »on einem

gefährlichen Posten, wo bald darauf eine Bombe Mehrere getödtet,

weggerissen, mit der einträglichen Stelle eines Muteferrika belohnt

worden war.

Im ersten Sturme auf die innere Festung wurden »on den

Belagerten zwei Fahnen erbeutet und der ehemalige Statthalter
»on Egypten, Ssosi Altpascha, getödtet, welcher »on Kairo herbeigeeilt

war, seinen Tod »or Szigeth's Mauern zu finden. Noch

heißer war der Sturm drei Tage darauf, am Jahrestage dcr

Schlacht »on MohacS, und dcr Eroberung »on Ofen und Belgrad.
Vier Tage hierauf unterließen die Janitscharen den begonnenen

Sturm, um das große Bollwerk mit Minen zu untergraben. Am

Morgen des d. Septembers flammte dasselbe tn hellen Brand auf,

als Leichcnfackcl Suleiman's, der in dcr Nacht »om ö. auf den

6. September, sei eS aus Altersschwäche, sei eS an dcr Ruhr, sci

cS am Schlage, gestorben war. Seinen Tod verheimlichte der

Großwesir, und die Bewahrung des Geheimnisses soll durch die

Erwürgung eines Arztes »erbürgt worden scin. Er hatte ntcht

den Trost, »vr seinem Tode den Fall Szigeth's zu sehen, oder

den der Uebergabe Gyula'S zu hören, welches von Pertewpascha

mit 2S,00« Mann seit dcm 4. Juli belagert, am 1. September

»on Kerctsenyt übergeben wordcn war. Ungeduldig übcr die

Dauer der Belagerung Szigeth's, hatte Suleiman noch kurz »or

seinem Tode eigenhändig an den Großwesir geschrieben: «Ist dieser

Nauchfang denn noch nicht ausgebrannt, und tönt denn noch nicht

die Pauke der Eroberung?" Jn diesem Sinne wurden auch nach

Suleiman's, nicht nur dem Heere sondern selbst den Wesiren

verheimlichtem Tode eigenhändige Schreiben des Sultans als

Tagesbefehl kundgemacht. Der Verfasser derselben war Dschaa-

feraga, der damalige oberste Waffenträger, welcher mit dem Gc-

heimschreiber Feridun allein in das StaatSgehetmniß des Todes

»om Großwesir eingeweiht worden, und welche beide das in sie

gesetzte Vertrauen in der Folge unter Selim des II., oder vielmehr

des GroßwesirS Sokollt Regierung, jener als des letzten Eidam

und Janitscharenaga, dicser als ReiS Efendi bewährten. Am 3.

September, nachdem die äußere Festung in Asche zusammengesunken,

»on der inneren nur der Thurm, worin die Pulverkammer

noch unversehrt, und der Augenblick sich zu ergeben oder zu

sterben gekommen war, wählte Zrtny den Tod des Helden mit
besonnener Standhaftigkeit und Würde. Von seinem Kämmerer

Franz Cserento forderte er kurzes, seidenes WammS, die goldene

Kette um den HalS, und den schwarzen, mit Gold gestickten

Federhut, unter dessen Reihcrbuschen ein Diamant funkelte.

Darauf läßt er hundert Dukaten wohlgezählt, und daß ja kein türkischer

darunter, sondcrn lauter ungarische, in setn Wamms stecken,

„damit", spricht er, „wer mich auszieht, ntcht sagen könne, er habe

nichts an mir gefunden." Dann fordert er die Schlüssel des

Schlosses, steckt sie zu den Dukaten und sagt: „So lange ich

meine Hand bewegen kann, soll mir Niemand das Gold und die

Schlüssel entreißen. Nach meinem Tode mag's haben wer will;
ich habe geschworen, daß man Im türkischen Lager nicht mit Fingern

auf mich «eisen soll." Von »ier mit Gold beschlagenen

Säbeln wählt er den ältesten. „Mit diesem", sagt er, „hab' ich

zuerst Ehre und Ruhm erworben, mit diesem will ich tragen,
«aS Gottes Gericht über mich »erhängt." Borau« ließ er die

Fahne, hinter sich den Schild tragcn; ohne Panzer, ohne Helm
trat er auf die Straße, unter die Schaar der Sechshundert, die

sich mit ihm dem Tode geweiht, und feuerte ihren Muth noch

durch kurze Anrede an, die er mitdem dreimaligen Rufe: „Jesus!"
beschloß. Schon brannte von allen Seiten da« innere Schloß, eê

«ar die höchste Zeit zum letzten Ausfalle. Unter dem Thore lag
ein großcr Mörser, mit zerschnittenem Eisen geladen, diesen befiehlt

er abzufeuern und gegen sechshundert der auf die Brücke andrän¬

genden Stürmer stürzen zu Boden. Unter dcm Rauche des ab«

gefeuerten Mörser« bricht Zriny, wie dcr Blitz aus der Donnerwolke,

hcrvor; mit Lorenz Juranitsch, dem treuen Fahnenjunker,
der das kaiserliche Panier schwang, voraus, stürzt er in der Feinde
dichteste Rethen, und sogleich, »on zwei Kugeln in der Brust, vo»
eincm Pfeile am Kopfe getroffen, darnieder. Dreimal ertönt das

Freudengcschrci Allah! Die Janitscharen tragen ihn ober ihren
Köpfen zum Aga, noch lcbend wird er auf der Laffete »on Katzia»
ner'S Kanone, mit dem Gesichte »oruntergelegt, und ihm der Kopf
abgeschnitten*); auf der Kanone Katzianer's! Diesen, den Ver»

rZther am Kaiser, hatte Zriny, ein VcrrSther am Gastrcchte, auf
seinem Schlosse ermorden lassen; auf diese Weise hat der ungarische

Leonidas des Gastfrcundes Mord auf der Kanone desselben, und

den abgeschnittenen Kopf des gefangenen Aga mit seinem eigenen

gebüßt.

Jn dem Schlosse wüthete unterdessen Mord und Brand fort,
der Weg ging nur über Haufen »on Leichen ; Weiber und Kinder
wurden «eggeschleppt, und oft von den Janitscharen, die sich

darum stritten, zerhauen. Ziiny'S Kämmerer, Schatzmeister und

Mundschenk waren lebendig gefangen, und denselben sogleich zu»,

Spotte der Bart abgeschnitten und versengt wordcn. Der Groß,
wesir ließ sie durch den Dolmetsch Ibrahim um Zriny's Schätze

befragen. Der Mundschenk, ein Jüngling »vll edlen ungarischen

Stolzes, antwortete: „Hunderttausend ungarische Dukaten,
hunderttausend Thaler, tausend große und kleine Becher und Gefässe

hatte Zriny, aber Allcs hat er vernichtet; kaum sind Sachen »om

Werthe von fünftausend Dukaten in einer Kiste noch übrig, aber

desto mehr hatte er Pulver, das jetzt, während wir sprechen, auf,
fliegen wird, so daß das Feuer, ohne welches ihr das Schloß nie

erobert hättet, eures eigenen HeereS Verderben." Des Mundschenke«

Aussage bestätigten die beiden Andcrn. Der Greßmesir,

aufgelärmt, befahl dem Tschauschbaschi, mit den Tschauschen aufzusitzen,

und die nöthigen Vorkehrungen zur Abwendung solchen Unheils

zu treffen. Kaum konnten sie die Anführer warnen, aus dem

Wege zu gehen; ehe ste noch zum Schlosse hinkamen, flog der

Thurm mit eincm Gekrache, als ob der Himmel einstürzte, und

mit dcm Thurme über dreitausend Soldaten in die Luft. Zriny's
Kopf mit seiner Sammthaube und goldenen Kette beförderte der

Großmcsir Sokolli noch am selben Tage durch dcn Oberstkämmerer

Gulab! Ag» an seinen Neffen, dcn Statthalter von Ofen, mit
dcm Auftrage, denselben in des Kaisers Lager zu senden. Dieser

vollzog sogleich dcn empfangene» Auftrag, indem er das Haupt
an den Grafen Eck »on Salm übersandte. Später ward eS durch

Balthasar Bacsonyt nach Tschakathurn gebracht, und dort im
Helenakloster, an der Seite setner ersten Gemahlin, einer gebornen

Frangipan, bestattet.

*) Hans Graf Katzianer besiegte die Türken 1S38 bei Ferniz.

Später erlitt er einc Niederlage. Diese wurde dem Verrathe

zugeschrieben. Erft in neuester Zeit wurde de« Bestimmtesten

nachgewiesen, daß nicht Verrath »on Katzianer« Seite, sondcrn

Unordnung und Jndisziplin an den Unfällen, die setn Heer betrafen,

Schuld waren. Der Verdacht des Verrathe« war auch Ursache

»vn KatzianerS Ermordung. D. N.
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